
Videos zum Thema Sterben / Tod

Asphaltkreuze . - BRD. - 29 Min., f., Dokumentarfilm

Asphaltkreuze, das sind Kreuze am Straßenrand, die mahnen, hier starb ein Mensch. Asphaltkreuze, das sind aber auch die Kreuze, die Betroffene nach einem Unfall zu tragen haben. Die Unfallmeldungen in den Zeitungen, am Tag danach, sind nüchtern und sachlich: die Unfallursache, die Anzahl der Verletzten und Toten, der Sachschaden. Die Lebensgeschichte der Toten, der Schmerz der Angehörigen, die quälende Ruhelosigkeit der Verursacher, darüber erfährt man nichts - davon berichtet dieser Film.

VI048-2

Auf Leben und Tod - Ein neues Herz für Dieter K. . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Der querschnittsgelähmte Dieter K. wartet auf ein neues Herz. Es ist seine letzte Chance zu überleben. Er und seine Frau beantworten vor der Fernsehkamera noch scheinbar ruhig Fragen. Ein Interview mit der Mutter eines Spenders informiert über die Motive der Organspende. Parallel dazu erleben wir das Anlaufen der medizinisch-technischen Maßnahmen, mit denen die Transplantation vorbereitet wird. Während ein fünfzehnköpfiges OP-Team um Dieter K. bemüht ist, fliegt der Herzchirurg Florian Rüter mit dem Hubschrauber zum Krankenhaus, in dem der Mehrfachspender liegt. Nachdem er das Herz für tauglich befunden hat, wird der Brustkorb von Dieter K. geöffnet. Das neue Herz muß innerhalb von fünf Stunden transplantiert werden. Wir erleben mit, wie es vom Körper angenommen wird und zu schlagen beginnt. Dieter K. beschreibt abschließend sein wiedergewonnenes Lebensgefühl.

VI1107-1

Ausflug in den Schnee . - Deutschland. - 26 Min., f., Kurzspielfilm, FSK: 12

Eine Schulklasse bricht zu einer Ski-Freizeit auf. Alle freuen sich, nur Nico, ein pummeliges, wenig beliebtes Mädchen, vertieft sich in die Traumwelt eines Trivialromans. Als der Bus nach einigen Stunden Fahrt einen steilen Alpenpaß erreicht, muß der Fahrer Schneeketten anlegen. Fast alle steigen aus und tollen im Schnee. Nur Nico, ihre zickige Nachbarin Jana und drei Jungen bleiben im Bus. Am Hang über ihnen löst sich eine Lawine, verschüttet alle und reißt den Bus mit sich in die Tiefe. Die Kinder im Bus haben den Absturz halbwegs unbeschadet überstanden, aber sie sind tief im Schnee verschüttet. Anfangs erleben sie das Unglück noch als Abenteuer, doch bald bekommen sie es mit der Angst zu tun. Sie erkennen schließlich, daß sie zusammenhalten und sich selbst befreien müssen. Dabei kommen Nicos ungeahnte Qualitäten zum Vorschein: Sie gräbt einen Weg durch die Schneemassen und kann schließlich die vier anderen befreien.

VI209-1

Blick ins Jenseits - Grenzerfahrungen zwischen Leben und Tod . - Deutschland. - 18 Min., f., Dokumentation

Eine Frau berichtet von ihrer Erfahrung an der Kippe zwischen Leben und Tod, die ihr weiteres Leben verändert hat. Der Dokumentarfilm vermittelt eindringlich die Grenzerfahrungen an der Schwelle zum Tod. Neben dem persönlichen Zeugnis werden die medizinischen, psychologischen und theologischen Aspekte der Frage "Was kommt nach dem Tod?" behandelt.

VI972-1

Die Brüder Löwenherz . - Schweden. - 101 Min., f., Spielfilm

Ein ungemein fesselndes, poetisches Märchen von zwei Brüdern, für die der Tod keine Endgültigkeit besitzt. Sie überwinden ihn durch Glauben und Liebe, und treffen sich nach dem Tod in einem Phantasie-Zwischenreich wieder. Hier müssen sie aufregende Abenteuer bestehen und einen wichtigen Entschluß fassen. Sie kämpfen für das Gute und gegen das Böse, für die Freiheit und gegen die Tyrannei. Ein wunderschöner Abenteuerfilm für Kinder, phantasievoll und spannend.

VI1753-1

Cicely Saunders - der Tod, mein Leben . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm

Cicely Saunders wurde im Jahre 1918 in England geboren. Sie besuchte die Roedean School and das St.AnneÖs College in Oxford, bevor sie 1944 die Ausbildung zur Krankenschwester im St. Thomas Hospital Nightingale School abschloß. Aus Krankheitsgründen war sie gezwungen, ihren Posten dort zu verlassen, kehrte aber zurück zum St.AnneÖs College und erwarb dort 1947 eine weitere Ausbildung als Sozialhelferin. Ein Erlebnis mit einem sterbenden Patienten namens David Tasma, den sie im Jahre 1948 kennenlernte, inspirierte sie so sehr, daß sie ihr Leben ab sofort in den Dienst der Hospizarbeit stellte. Die beiden diskutierten darüber, wie sie es anstellen sollten, eines Tages ein Heim zu schaffen, welches den Anforderungen der Schmerzkontrolle und den Vorbereitungen auf den nahen Tod besser vermitteln könne als so eine geschäftige Krankenstation. Tasma starb im Alter von 40 Jahren, und hinterließ ihr 500 Pfund mit den Worten "Ich werde ein Fenster sein in deinem Heim". Cicely weist bescheiden auf dessen Anteil hin: "David Tasma", so sagte sie, "der glaubte, sein Leben auf dieser Welt wäre sinnlos gewesen, startete eine Bewegung!". Nach Tasmas Tod arbeitete sie noch weitere drei Jahre im St.LukeÖs Hospital. Im Jahre 1951 begann sie ihr Medizinstudium im St. Thomas, und arbeitete gleichzeitig als freiwillige Helferin im St.JosephÖs Hospital. 1957 erhielt sie eine Lizenz in der medizinischen Fakultät und praktizierte im St.JosephÖs. Ihr Ziel war es aber, ein Hospiz zu gründen, welches sowohl Ausbildung als auch Forschung auf dem Gebiet der Betreuung der Patienten kombinierte. Ihre Bemühungen wurden im Jahre 1967 von Erfolg gekrönt, als das St.ChristopherÖs Hospice im Süden Londons eröffnete. Sie diente dort von 1967 bis 1985 als Medizinische Direktorin und hält auch die Position als Vorsitzende. "Ich brauchte 19 Jahre, um ein Heim rund um dieses Fenster zu bauen", sagte Cicely bei der Eröffnung. Die Grundidee war, die Bedürfnisse des Patienten zu erkennen und zu behandeln, aber auch die Bedürfnisse der Familie, um das Leid zu mildern, anstatt eine Krankheit zu bekämpfen. Sterben sollte als eine Zeit gesehen werden, die sehr viele Möglichkeiten für Heilung und Wachstum bietet. 1980 wurde sie von Queen Elizabeth mit dem Orden des Britischen Empire ausgezeichnet, dem in der Folge viele weitere Auszeichnungen für ihre innovative Arbeit in der Hospizbewegung folgten. Saunders war immer eine Kämpferin gegen die Euthanasie: "Es macht schutzbedürftige Menschen so verletzlich, daß sie glauben, sie wären eine Last für die anderen. Die Antwort ist eine bessere Betreuung der Sterbenden, um sie zu überzeugen, daß sie immer noch ein wichtiger Teil unserer Gesellschaft sind".

VI1943-1

Damit ich nicht sterbe, ganz einfach! . - Deutschland. - 29 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 6

Im Alter von fünf Jahren erfährt Simon, daß er an einer lebensbedrohlichen Stoffwechselkrankheit leidet. Vier Jahre kämpfen er, seine Eltern und viele Ärzte gegen die Krankheit an. Während dreier Jahre kann ein Fernsehteam die Familie begleiten und beobachten. Die Langzeitdokumentation zeigt auf ergreifende Weise den Mut und die Hartnäckigkeit eines Kindes, das in einen aussichtslosen Kampf um das eigene Leben gezwungen wird.

VI693-1

Dance Lexie dance . - Irland. - 14 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Die zwölfjährige Laura will Riverdancer sein, wenn sie groß ist. Aber ihre Mutter ist tot, und ob Lexie, der Vater, ihr helfen möchte, steht in den Sternen. Lexie ist Fabrikarbeiter, und Tanzen gehört für ihn zu den Dingen, die man nicht macht. Außerdem ist er völlig damit beschäftigt, sein Leben ohne seine Frau in den Griff zu bekommen. Der Film folgt der Beziehung zwischen Vater und Tochter, und zeigt, wie sie schließlich beide tanzen lernen und langsam einen Weg finden, ihren Verlust gemeinsam zu überwinden.

VI1329-1

Dead man walking - Sein letzter Gang . - USA. - 120 Min., f., Spielfilm, FSK: 12

Matthew Poncelet ist wegen eines grausamen Doppelmordes zum Tode verurteilt worden. Er kämpft um sein Leben, ersucht die katholische Ordensschwester Helen Prejean z.T. auf recht ruppige Art um Hilfe, beteuert seine Unschuld. Die Schwester nähert sich dem Mann ohne Vorurteile. Doch ihre juristischen Bemühungen um eine Begnadigung bleiben erfolglos. Nachdem sie die Familien der Opfer kennengelernt hat, muß sie einsehen, wie naiv sich sich bis dahin auf die Sache eingelassen hatte. Ohne Aussicht, die Todesstrafe noch abwenden zu können, beginnt nun ihr Ringen um das Seelenheil des zunächst verstockten Mannes, der schließlich seine Schuld bekennt, Reue zeigt und um Vergebung bittet. Der Film behandelt sein Thema aus verschiedenen Perspektiven: Er zeigt die Qual des Täters und das Leid der Opfer. Das grausame Verbrechen wird in mehreren Rückblenden gezeigt, ebenso die schreckliche Hinrichtung. Im Mittelpunkt des Films steht der sich langsam entwickelnde Annährungsprozeß zwischen zwei völlig unterschiedlichen Menschen, in dessen Verlauf die Kraft der Nächstenliebe alle Verkrustungen aufbricht. Ein bewegender Film mit einer zutiefst humanen Botschaft, basierend auf dem Buch von Helen Prejean.

VI1937-1

Dekalog: 02. Das zweite Gebot . - +  Begleitheft

Um Gewißheit zu erlangen, ob ihr Mann Andrzej wirklich sterben muß, sucht Dorota den Arzt in seiner Wohnung auf. Sie ist verzweifelt, da sie von einem anderen Mann schwanger ist. Falls Andrzej sterben sollte, will sie das Kind zur Welt bringen; wird er wieder gesund, würde sie eine Abtreibung vornehmen lassen. Erst kurz vor dem geplanten Schwangerschaftsabbruch versichert ihr der Arzt, daß Andrzej sterben wird. Dorota behält das Kind. Aber wider Erwarten wird Andrzej gesund.

VI1221-1

Dekalog: 05. Das fünfte Gebot . - +  Begleitheft

Piotr Balicki, ein junger Jurastudent, beherrscht sein Fachgebiet glänzend, aber er hat Zweifel am Sinn von Bestrafungen. Während seines Abschlußexamens begeht der junge Jacek einen brutalen Mord an einem Taxifahrer. Jacek wird Piotrs erster Klient. Piotr kann Jacek nicht vor der Todesstrafe retten, aber er begegnet ihm als Vertrauensperson. In einem längeren Gespräch erfährt er ein mögliches Mordmotiv. Vor Jahren hat einer von Jaceks Freunden, mit dem er sich betrunken hatte, Jaceks kleine Schwester überfahren. Diese Schuld lastet noch immer auf ihm.

VI1224-1

Der Eid . - Niederlande. - 10 Min., sw., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Der wegen Mordes an seiner Frau zum Tode verurteilte Mark Patrick McGurl verübt in seiner Zelle einen Selbstmordversuch. Der herbeigerufene Arzt unternimmt alles, was in seiner Macht steht, um McGurls Leben zu retten. Als seine Wiederbelebungsversuche Erfolg haben, betreut er den Todeskandidaten so lange, bis er der Gefängnisleitung melden kann, daß der Gefangene wiederhergestellt sei. Daraufhin wird die Hinrichtung auf dem elektrischen Stuhl vollzogen. Der Arzt untersucht danach den Leichnam des Hingerichteten und bestätigt für das Protokoll, daß der Tod eingetreten ist. Der Film kommt nahezu ohne Dialoge aus und bietet sowohl zum Thema Todesstrafe als auch zur Problematik des hippokratischen Eides ausgezeichneten Diskussionsstoff. Er wurde nach einer wahren Begebenheit inszeniert, die sich 1995 in Oklahoma ereignet hat.

VI1140-1

Einen Grund zum Leben find' ich immer wieder! . - Deutschland. - 26 Min., f., Dokumentarfilm

Der Film zeigt eine Frau in den verschiedenen Stadien ihres letzlich erfolglosen Kampfes gegen die Krankheit Krebs, ihres Kampfes um das Festhalten und Loslassen der eigenen Existenz. Es sind Begegnungen zwischen Hoffnung, Auflehnung und Verzweiflung und schließlich Annehmen des eigenen Schicksals. Sie selbst erzählt von den Veränderungen in ihrem Leben. Tagebuchaufzeichnungen und Fotos ergänzen diesen Bericht eines Menschen in seiner bewußten Vorbereitung auf den Tod.

VI319-2

Ende oder Anfang - Erfahrungen in einem Sterbehospiz . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 12

Bewohner und Mitarbeiter eines Sterbehospizes sprechen über ihre Erfahrungen und ihre Ängste im Umgang mit dem Tod: zum Beispiel ein 30jähriger griechischer Tänzer, HIV positiv, der sagt, daß niemand auf den Tod vorbereitet sei, unabhängig von seinem Alter. "Ich höre alles, was du sagst, auch wenn ich schweige." Dieses Zitat ist der Dokumentation leitmotivisch vorangestellt. Menschen mit völlig unterschiedlichem Hintergrund kommen hierher, zu einer "letzten Anlaufstation der Menschlichkeit", wie es ein Pfleger beschreibt. Zwischen zwei Tagen und zwei Monaten ist in der Regel die Verweildauer. Jeder soll schmerzfrei, in Ruhe und Würde Abschied nehmen können.

VI857-1

Endzeitfieber - Die Propheten der letzten Tage . - Deutschland. - 21 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Endzeit - Propheten haben zur Jahrtausendwende Hochkonjunktur. Sie sagen Hungersnöte, Flutwellen, Krieg voraus. Nur wer zum Kreis der Auserwählten gehört, wird überleben. Die Dokumentation stellt Menschen vor, deren Endzeitängste sehr konkret sind: Anhand ihrer Aussagen wird klar, wie sich reale Ängste vor Umweltkatastrophen und Kriegen mit religiösem Fundamentalismus und esoterischem Gedankengut vermischen. Es werden Bunker gebaut und Vorräte für mehrere Jahre angelegt. Bibelzitate gelten als Untergangsprophezeiungen; so mancher weiß scheinbar genau, was am Jüngsten Tag geschehen wird.

VI1120-1

Erlösung Todesspritze . - Deutschland. - 29 Min., f., Dokumentarfilm

Die Diskussion um aktive Sterbehilfe hat in den letzten Jahren immer mehr zugenommen. Im Nachbarland Holland ist aktive Sterbehilfe im Gegensatz zur Bundesrepublik in einem bestimmten gesetzlichen Rahmen erlaubt. Der Film läßt Ärzte, Patienten und deren Angehörige sowie Theologen und Mitarbeiter aus dem Bereich der Hospizbewegung zu Wort komnmen und stellt deren z.T. konträre Positionen gegenüber.

VI306-3

Filzpantoffeln & Bonbons . - Norwegen. - 11 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Ragnilds Großvater ist gestorben. Die Trauerfeier, im elterlichen Haus, findet im Kreise der nächsten Verwandtschaft statt. Die Erwachsenen versuchen die Sechsjährige, die aus ihrer Sicht noch nicht mit dem Tod umgehen kann, zu schonen - mit dem Erfolg, daß sie sich - völlig zu Recht - ausgeschlossen fühlt. Rückblenden zeigen das sehr innige Verhältnis, das sie zu ihrem Großvater hatte. Genauso liebevoll wie der Umgang zu seinen Lebzeiten war, so nimmt sie jetzt - sich an die gemeinsamen Erlebnisse erinnernd - auf ihre Weise von ihm Abschied.

VI379-1

Finale Grande - Einblicke in die Bestatterbranche . - Deutschland. - 23 Min., f., Dokumentarfilm

Gestorben wird immer. Das Bestattungsgewerbe gilt nicht zu Unrecht als eine absolut krisenresistente Branche. Dennoch ist dieser Dienstleistungszweig im Wandel begriffen. Mit der schwindenden Bedeutung der Kirchen verändert sich auch die Trauerkultur. "Diskretion ist mit das Wichtigste in unserem Beruf", sagt der Münchner Bestatter Karl Denk, einer der größten Beerdigungsunternehmer Deutschlands. Er hat - von Roy Black bis Franz-Josef Strauß - schon viele Prominente stilvoll unter die Erde gebracht. Sein Unternehmen ist seit Generationen ein Familienbetrieb. Doch auch hier zeigt sich, wie tabuisiert das Thema in unserer Gesellschaft ist. Er habe zehn Jahre gebraucht, um sich mit seinem Beruf zu identifizieren, räumt Denk ein. Die Recherche im Beerdigungsgewerbe erweist sich für den Filmautoren als Reise in die Grauzonen der Gesellschaft. Es geht um die lange Reise vom Schock über den Tod "zurück ins Leben", wie es Fritz Roth, der Betreiber des "Landhotels der Seele", formuliert. Er versucht den Angehörigen im Umgang mit der Trauer zu helfen: Abschied nehmen nicht in der einschüchternden Trauerkapelle, sondern in einem letzten Miteinander. Auch Roth verdient gut, ist "wie die meisten Bestatter ein sinnenfroher Mensch", hat aber eine Mission. Er macht Führungen für Schulklassen und gibt Kurse für Eltern verstorbener Kinder.

VI1405-1

Hand aufs Herz . - Frankreich. - 105 Min., f., Spielfilm

Martin geht in die fünfte Klasse. Seit ein paar Tagen ist er verändert. Er lacht nicht mehr, ist innerlich abwesend und sondert sich von seinen Freunden ab. Um herauszufinden, was mit ihm los ist, schleichen sie Martin nach und entdecken sein furchtbares Geheimnis: Martins Mutter ist plötzlich gestorben. Sie liegt noch zu Hause in ihrem Bett. Martin weiß nicht, was er tun soll. Er hat mit seiner Mutter alleine gelebt und befürchtet nun, in ein Waisenhaus zu kommen. Das will er unter allen Umständen verhindern. Die Freunde schwören, nichts zu verraten und helfen Martin, das Beerdigungsproblem zu lösen. Eine alte Standuhr wird zum Sarg umfunktioniert, eine Wiese außerhalb des Städtchens dient als Friedhof. Die Lehrer merken zum Glück nichts. Martins Freunde kümmern sich um ihn und bringen ihm zu essen. Aber ein Nachbar, der ein Verhältnis mit Martins Mutter hatte, will endlich wissen, was mit ihr los ist. Die Erwachsenen greifen ein, und niemand kann verhindern, daß Martin schließlich doch ins Heim kommt. Die Freunde, die ihn dort besuchen, stehen aber weiterhin zu ihm.

VI189-2

Hirntod und Organtransplantation . - Deutschland. - 44 Min., f., Dokumentarfilm

Wann ist der Mensch tot? Wann können Organe entnommen werden, auf die Patienten schon lange warten? Der Deutsche Bundestag behandelt ein neues Organtransplantationsgesetz, in dem es auch darum geht, den Hirntod als Zeitpunkt für das Ende des menschlichen Lebens zu definieren. Den Transplantationsmedizinern soll damit auch eine rechtlich abgesicherte Möglichkeit gegeben werden, lebenswichtige Organe des hirntoten Menschen tagelang am Leben zu erhalten, bis sie entnommen werden können. Damit werden ethische Fragen aufgeworfen: Christen geraten ins Dilemma, weil sie einerseits Würde und Bedeutung des Sterbens besonders achten, andererseits aber auch dem Gebot der Nächstenliebe Rechnung tragen wollen.

VI305-3

Höher als die Sterne . - ERF. - 30 Min., f., Kurzspielfilm

Ein Film, der zum Nachdenken anregt über Kranksein und Gesundheit, über Leben und Sterben. Erzählt wird die Geschichte eines unheilbar kranken Jungen mit seinem Traum vom Fliegen und eines verbitterten alten Piloten.

VI643-1

Hör dein Leben . - Deutschland. - 7 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Für eine Aussprache ist es nie zu spät, denkt Gertrud. Sie hat ihrem verstorbenen Mann noch viel zu sagen.

VI1918-1

Hospiz - Sterbenden helfen: 0. (Serie) . - Deutschland. - f., Dokumentarfilme

Der Umgang mit schwerstkranken Menschen und ihren Angehörigen ist in den letzten Jahren auch in Deutschland zu einem wichtigen Thema geworden. Die Filmserie zeigt die historische Entwicklung der Hospiz-Bewegung, ihre Prinzipien und die gegenwärtigen Ausprägungen in verschiedenen Ländern. Die Filme wurden für den Einsatz in der Erwachsenenbildung konzipiert.

VI4010-1

Ich kämpfe, solange du lebst . - Deutschland. - 90 Min., f., Spielfilm

Bei einem 15-jährigen Mädchen wird ein bösartiger Hirntumor diagnostiziert. Nach der Operation stehen die Heilungschancen bei 30%. Die Mutter, eine Pharmakologin, kämpft mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln gegen die Krankheit an.

VI1787-1

Ich kann nicht mehr . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Selbstmordversuche sind oft eine Flucht aus dem Leben, ohne daß der Tod wirklich gewollt wird. Was bringt Menschen zu einem solchen Schritt? Zwei Frauen und ein Mann erzählen, wie es bei ihnen dazu kam. Wissenschaftler verschiedener Fachdisziplinen stellen Beziehungen her zwischen individuell empfundener Sinnlosigkeit einerseits und den heutigen gesellschaftlichen Anforderungen an den einzelnen andererseits.

VI1215-1

Ich will wieder leben . - BRD. - 28 Min., f., Dokumentarfilm

Junge Menschen nach einem Selbstmordversuch: Marion, Conny und Rainer erzählen ihre Leidensgeschichte und wie sie neuen Mut zum Leben fanden.

VI096-2

Im Himmel gibt's kein Fernsehen - Was Kinder glauben . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Die Autorin befragt Kinder über ihren Glauben, zeigt sie im Religionsunterricht, in der Familie, in neuen Formen von Kindergottesdiensten und stellt einen Kinderladen ohne religiöse Ausrichtung vor. Katholische, evangelische und islamische Kinder, Eltern sowie Religionslehrer kommen zu Wort. Dabei wird deutlich, daß Glauben heute oft in einem starken Kontrast zum konsumorientierten Alltag der Kinder steht. Viele Kinder wissen aber sehr gut, mit diesem Gegensatz umzugehen, und sind daher auf ihre Weise in der Lage, Religiosität als etwas Positives in ihrem Leben zu begreifen. Eine Frage bleibt allerdings offen: Woher haben die Kinder ihre recht präzise Vorstellung vom Leben nach dem Tod und insbesondere davon, was die Hölle ist?

VI1643-1

In der Nacht . - Deutschland/Frankreich. - 15 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Kurz vor seinem Tod erzählt ein Junge seinem Freund, das Sterben mache ihm gar nicht soviel Angst. Viel schlimmer sei die Vorstellung, unter Erde begraben zu sein. Am Tage der Beerdigung erinnert sich der Freund an diese Worte. Er und die anderen Kameraden des kleinen Toten beschließen, zu handeln und seinen letzten Willen zu erfüllen.

VI1242-1

Jenseitsreisen - Erfahrungen an der Grenze des Todes . - Deutschland. - 32 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Menschen, die am Rande des Todes standen, berichten von ihren Erlebnissen, die die Wissenschaft als Nahtoderfahrungen bezeichnet. Es sind stets wiederkehrende Elemente, von denen die Betroffenen erzählen: Aufstieg aus dem Körper, ein Tunnel zum Licht, die Begegnung mit verstorbenen Verwandten oder Freunden. Entgegen den Erwartungen äußern alle, daß sie die Rückkehr in das Leben als äußerst unangenehm empfunden haben. Die Wissenschaft steht diesem Phänomen hilflos gegenüber: Handelt es sich um ein Versagen bestimmter Teile des Gehirns, das dem Sterbenden eine Art Traum vorspielt, werden bisher unbekannte Ebenen des Bewußtseins berührt oder bereitet das Gehirn den Menschen tatsächlich auf ein Leben nach dem Tod vor?

VI1800-1

Jessie . - Niederlande. - 15 Min., f., Kurzspielfilm, FSK: 6

Zwei schwerkranke Kinder lernen sich im Krankenhaus kennen und freunden sich miteinander an. Die meiste Zeit des Klinikalltags verbringen sie gemeinsam und helfen sich gegenseitig. Ein Betreuer, der sich als Clown verkleidet, versucht, die Kinder immer wieder aufzuheitern und sie nicht allein zu lassen. Doch der Junge stirbt. - Der Film wurde als Werbefilm für die Krebshilfe produziert.

VI656-1

Kalles Oma . - Deutschland. - 49 Min., f., Spielfilm

Spielfilm nach einem Roman von Peter Härtling: In einer süddeutschen Kleinstadt schaut ein kleiner Junge zu, wie Verwandte die Wohnung ausräumen. Seine Eltern sind bei einem Autounfall ums Leben gekommen. Der einzige Mensch, der sich um seine Zukunft Gedanken macht, ist seine Großmutter. Sie entschließt sich, ihn zu sich nach Berlin zu nehmen. Kalle und seine Oma leben in sehr bescheidenen Verhältnissen, kämpfen mit finanziellen Problemen, aber sie haben sich gern und wissen, daß sie zueinander gehören. Kalle wird älter, die Großmutter auch. Als sie einen Schwächeanfall hat und ins Krankenhaus muß, befürchtet Kalle, daß sie nie wieder nach Hause kommt. Er meistert seinen Alltag zwar auch allein, aber er möchte nicht nochmals verlassen werden. Umso größer ist die wechselseitige Freude, als die Oma wieder gesund ist. Der stimmungsvolle Film hält sich, um einige Passagen gestrafft, eng an die literarische Vorlage und hat eine zeitunabhängige, ausdrucksvolle Bildersprache.

VI993-1

Kannst du pfeifen, Johanna? . - Schweden. - 54 Min., f., Kurzspielfilm +  Textheft

Bertil sucht einen Opa, denn sein Freund Uffe weiß aus Erfahrung, daß Opas viele Vorteile haben. Im Altersheim wird der Passende gefunden - der vereinsamte, herzleidende Nils. Ihm erfüllen die Jungs die letzten Lebenstage mit Freude und Abwechslung. Doch auch sie lernen viel von ihm - nicht nur pfeifen. Eine ermutigende Geschichte zum Miteinander von Jung und Alt. Bei diesem Film bietet es sich an, Kinder und alte Menschen gemeinsam zur Vorführung einzuladen. Nach dem Film könnte ein Gespräch darüber stattfinden, was Kinder an ihren Großeltern fasziniert bzw. was Großeltern an ihren Enkeln besonders gern mögen. Das gemeinsame Ansehen des Films könnte auch ein erster Anstoß zu längerfristigen Projekten sein, in denen sich Kinder mit Menschen aus Altenwohnheimen oder mit älteren Menschen aus der Nachbarschaft treffen. Der Film spricht offen auch die negativen Seiten des Älterwerdens an. An ihm läßt sich darum die Rolle alter Menschen in unserer Gesellschaft thematisieren. Wie leben Menschen in Altenwohnheimen? Sind solche Heime angenehme oder unangenehme Orte für den Lebensabend? Wo und wie haben alte Menschen früher gelebt? Wie steht es mit dem Älterwerden in anderen Kulturkreisen?

VI1079-1

Katastrophen und das Leben danach . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm

Auf Gleisen gibt es kein Ausweichen. Laut Statistik werfen sich allein in Deutschland zwei bis drei Menschen täglich vor einen Zug. Die Fahrerinnen und Fahrer können diese Selbstmorde so gut wie nie verhindern. Viele Lokführer erkranken im Laufe ihres Arbeitslebens am sogenannten Katastrophen-Syndrom - eine normale Reaktion auf nicht normale Verhältnisse, die bei jedem Betroffenen tiefe Verzweiflung hervorrufen können. Zum Beispiel im Krieg: Der Film stellt u.a. einen Sanitäter der Bundeswehr vor, der den gewaltsamen Tod von Zivilisten beim Einsatz in Bosnien verarbeiten mußte. Oder ein Feuerwehrmann, der bei einem Brand mit plötzlich dramatischer Wendung schwer verletzt wurde, ohne daß seine Kollegen die Möglichkeit zum Eingreifen hatten. Als Helfer vor Ort zu sein und nicht mehr oder nur bedingt helfen zu können, hinterläßt traumatische Erfahrungen. Spätestens beim Zugunglück in Eschede 1998 hat man erkannt, daß Nothelfer psychologische Unterstützung brauchen. Sowohl die Bundeswehr als auch Rettungsdienste arbeiten inzwischen mit dem Modell der "Krisen-Intervention", bei dem die traumatischen Erlebnisse mit "neutralen", unbelasteten Personen bearbeitet werden.

VI1693-1

Kindermund . - Kanada. - 10 Min., f., Trickfilm

Kleine Kinder, zwischen fünf und sieben Jahre alt, unterhalten sich völlig unbefangen über "Gott und die Welt". Ihre teilweise recht eigenwilligen Vorstellungen über den Tod, den Verlust eines geliebten Menschen, ein Leben nach dem Tod, den Himmel, die Hölle, Befruchtung, Schwangerschaft und Geburt, die Erschaffung der Welt und der Menschen, die Rolle von Mutter Natur, Gott und Teufel werden erfrischend spontan und unbekümmert geäußert und vermitteln Einblicke in die kindliche Vorstellungskraft.

VI1118-1

Das kirchliche Begräbnis . - Deutschland. - 15 Min., f., Dokumentarischer Spielfilm

Die alte Großmutter des 16jährigen Tom, die mit ihm und seiner Mutter in einer Wohnung gelebt hat, ist plötzlich an Herzversagen gestorben. Am Vorabend der Beerdigung denkt Tom über die Erfahrungen und die Erlebnisse nach, die sich für ihn mit dem Tod der Großmutter verbinden. Der zweite Teil des Films zeigt das Gespräch mit dem Pfarrer und das kirchliche Begräbnis.

VI797-1

Der kleine Prinz . - Deutschland. - 65 Min., f., Trickfilm

Theo Kerp hat sich eng an die Erzählung des Fliegers und Schriftstellers Antoine de Saint-Exupéry gehalten. Die traumhafte Erzählung beschäftigt sich in einfacher Sprache mit tiefschürfenden Fragen wie die nach Liebe, Freundschaft, Besitz oder Tod. In dieser Verfilmung ist die Poesie des philosophisch angehauchten Textes adäquat übertragen.

VI375-1

Die Kunst zu trauern . - Deutschland. - 29 Min., f., Dokumentarfilm

Ein geliebter Mensch stirbt. Unfaßbar - allein schon der Gedanke. Wie gehen die Hinterbliebenen damit um? Ein Christ, ein Muslim und ein Jude erzählen von ihren ganz persönlichen Erfahrungen beim Abschiednehmen.

VI387-1

Lachen trotz Tränen - Beobachtungen auf einer Kinderkrebsstation . - Deutschland. - ca. 30 Min., f., Dokumentarfilm

Zum Buß- und Bettag 1999 hat die Münchner Dokumentarfilmerin Ute Wagner-Oswald den Alltag auf der Kinderkrebsstation des Schwabinger Krankenhauses eingefangen, die Klinikclowns begleitet, beim Schulunterricht zugeschaut und miterlebt, wie im Kindergarten Erntedank gefeiert wird. Ali und Maxl, Christina und Thomas wissen, wie schwer krank sie sind, und haben gelernt, schmerzhafte Untersuchungen und Chemotherapie zu hassen und doch damit zu leben. Feste miteinander zu feiern, Rechenaufgaben zu lösen ist wichtig - jede Normalität ein Zeichen der Hoffnung. Immerhin zwei von drei Kindern haben die realistische Chance, die Krankheit zu besiegen. Daran klammern sich auch die Eltern, wenn Verzweiflung und Hader sie zu überwältigen drohen. "Den Tod hat man immer im Kopf. Aber die Hoffnung darf man nicht aufgeben", sagt eine Mutter. Und wenn hoffen nicht mehr hilft? Der Stationsarzt und sein Team begleiten Eltern und Kinder auch dann - in dem langen Prozeß, wenn es gilt, sich auf das Unvermeidliche einzustellen und den Rest des Lebens bewußt zu gestalten.

VI1308-1

Leb wohl, lieber Dachs - ein Film nach einer Bildergeschichte von Susan Varley . - Deutschland. - 6 Min., f., Trickfilm +  Begleitheft

Die Hauptfigur in diesem Film ist der bei allen Waldtieren wegen seiner Zuverlässigkeit und Hilfsbereitschaft überaus beliebte alte Dachs. Er spürt, daß er bald sterben wird, fürchtet sich aber nicht vor dem Tod, den "Sterben bedeutet ihm nur, seinen Körper zurückzulassen", seinen Körper, der schwach und müde geworden ist. Seine einzige Sorge besteht darin, daß er seine Freunde, den Frosch und den klugen Fuchs, das Kaninchen und den empfindsamen Maulwurf zurücklassen muß. Er hat sie schon auf sein Sterben, den Gang durch den "Langen Tunnel", vorbereitet. Eines Nachts träumt er einen wundervollen Traum, wie er ihn noch nie zuvor geträumt hatte. Er durchläuft den "Langen Tunnel" leicht und behende und gleitet dabei unmerklich, ohne Schmerzen, Leid oder Angst, in den Tod. Als sich seine Freunde am nächsten Tag vor seinem Bau versammeln, finden sie ihn tot in seinem Schaukelstuhl. Er hat ihnen einen Abschiedsbrief hinterlassen. Anfänglich sind die Tiere sehr betrübt und fühlen sich ungemein traurig. Sie können sich gar nicht vorstellen, ohne den Dachs zurechtzukommen. Dann sind die Wintermonate vergangen. Die Tiere treffen sich oft und erzählen sich (Schmunzel-)Geschichten über ihren verstorbenen Freund. Weil jedes der Tiere ein spezielles Abschiedsgeschenk vom Dachs erhalten hat, "das sie wie einen Schatz hüten", weicht allmählich ihre Traurigkeit.

VI1431-1

Leben dürfen bis zum Tod - Hospize, ein neuer Weg der Sterbebegleitung . - Deutschland. - 27 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Mit Hilfe der modernen Medizin ist das Sterben zu einer eigenen Lebensphase geworden. Vedrängt aus unserem Alltag und Bewußtsein, wird es oft künstlich hinausgezögert und damit nicht selten zur Qual. Ohne allzu große Schmerzen und liebevoll umsorgt die letzten Wochen des Lebens zu verbringen, das möchten sogenannte Hospize schwerkranken Menschen anbieten. Nach dem Vorbild des berühmten St. Christopher's Hospice in London gibt es jetzt in Aachen und Köln vergleichbare Einrichtungen. Nicht mehr die Krankheit steht im Visier, sondern der ganze Mensch mit seinen Bedürfnissen und Nöten.

VI1319-1

Leben mit der Hinrichtung . - Deutschland. - 29 Min., Dokumentarfilm

Mehr als 24000 Menschen werden jedes Jahr in den USA ermordet. Von den überführten Tätern werden etwa 200 zum Tode verurteilt. Ein ehemaliger Gefängnisdirektor berichtet davon, wie ihn die Haltung eines Gefangenen, den er selbst in die Gaskammer schicken mußte, so beeindruckte, daß er seinen Beruf aufgab. Heute ist er einer der prominentesten Gegner der Todesstrafe in den USA. Schwester Helen Prejean begleitet die Todeskandidaten. Ihr Buch "Dead Man Walking" wurde zum Bestseller, die Verfilmung wurde mit einem Oskar ausgezeichnet. Der Film verzichtet auf spektakuläre Szenen. Es gibt keine radikalen Statements für oder gegen die Todesstrafe.

VI991-1

Leben . - Deutschland. - 81 Min., f., Dokumentarfilm

Geburt und Tod, Anfang und Ende des Lebens: Vom Frühling bis zum Herbst begleitete Heide Breitel vier krebskranke Menschen in einem Hospiz und drei schwangere Frauen, deren Kinder in einem Geburtshaus zur Welt kommen. Abschied, Schmerz und Trauer werden gezeigt, aber auch Freude, Liebe, Zuwendung und Lachen, wenn ein Stück des Weges geschafft ist - ins Leben herein oder aus ihm hinaus. Ein Film mit intensiven und sehr intimen Szenen, der dem Zuschauer die eigene Endlichkeit vor Augen führt und ihn vor die Frage nach der sinnvollen Gestaltung seiner Lebenszeit stellt.

VI1645-1

Lebensformen: 09. Sterben erleben . - München

"Das schaff ich nicht." Krankenhausseelsorger hören häufig, daß Angehörige sich überfordert fühlen, wenn Todkranke die letzten Wochen zuhause verbringen wollen. Hautnah miterleben zu müssen, wie ein vertrauter Mensch stirbt, ist für viele unvorstellbar. Muß das so sein? Die Autorin holt Menschen vor die Kamera, die sich dieser Erfahrung gestellt haben, aus Pflichtgefühl, aus Liebe, aus Verantwortung für das (an)vertraute Leben. Sie haben diese Entscheidung nicht bereut, so schwierig sie im Alltag zu leben war, weil sie ihr etwas Besonderes verdanken: eine neue emotionale Nähe, die schließlich ohne Worte auskam; die Wandlung einer ursprünglich als schwierig und kritisch erlebten Beziehung in eine liebevoll-nachsichtige; Dankbarkeit für eine ungewöhnlich intensive Liebe. Wo kriege ich Hilfe? Was kann ich für einen todkranken Menschen tun, der im Krankenhaus bleiben muß? Ein Seelsorger und eine Medizinerin geben im Studiogespräch mit Silvia Jester Antwort.

VI909-1

Lebensformen: 15. Leben mit Trauer . - Petra

Wenn ihr Kind den Folgen eines Unfalls oder einer Krankheit erliegt, sind viele Eltern sich selbst überlassen. Trauer macht einsam. Wenn Partner, Vater oder Schwester sich umbringen, treten zum Schmerz des Verlustes Schuld- und Schamgefühle. Renate Bauer-Mehren, vor Jahren selbst Betroffene, weiß heute, "daß die Trauer nie weggeht, aber ich kann sie umwandeln". Am Ende steht ein tieferer Zugang zum Leben. Sie hat Hilfe gesucht und bei einem Trauertherapeuten gefunden. Der Film stellt Beratungsstellen vor wie "Die Arche" und den Verein "Verwaiste Eltern", die Trauernde unterstützen.

VI915-1

VI915

Lebensformen: 31. Als mein Kind starb . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm

Lorenz ist zehn Studen nach der Geburt gestorben. Tobias' Tod war wegen einer schweren Erkrankung voraussehbar. Für Franka kam der Tod im Schlaf. Drei Mütter erzählen vom Tod ihres Kindes und wie sie durch das Leid hindurch einen Weg zurück ins Leben gefunden haben. Wie geht das? Und wo können Eltern, aber auch Geschwister Unterstützung und Verständnis finden? Moderator Lui Knoll hat dazu Susanne Sielaff vom Verein Verwaiste Eltern ins Studio geladen. "Trauer", sagen die Verwaisten Eltern, "ist nicht nur ein Zustand, sondern auch ein Prozess, der sich verändert und der verändert."

VI2008-1

Ein lichter Moment . - Neuseeland. - 6 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Früh am Morgen sind zwei Männer an der steinigen Westküste Neuseelands zum Angeln unterwegs. Joey, der den morgendlichen Ausflug initiiert hat, ist begeistert und beeindruckt von der Landschaft, während sein Kumpel Will, ziemlich genervt und noch müde, bissige Bemerkungen über die mangelnde Fischausbeute macht. Schon wollen beide nach Hause zurückkehren, da hat Joey bei seinem letzten Wurf den Fisch seines Lebens an der Angel. Seine Faszination macht ihn blind gegenüber der Gefahr, die ihm droht: Eine gewaltige Welle reißt ihn mit. Als er nach verzweifelten Anstrengungen endlich wieder an Land gehen kann, meint er, seinen Freund Will tot am Strand liegen zu sehen ... Voller Entsetzen erkennt er sich selbst.

VI1241-1

Lieber Sammy - Briefe in die Todeszelle . - BRD. - 45 Min., f., Dokumentarfilm

Eine christlich engagierte Deutsche, Mitglied von amnesty international, führt einen Briefwechsel mit einem Farbigen in Texas, seit 7 Jahren rechtskräftig zum Tode verurteilt. Beide Briefpartner äußern offen ihre Gefühle und Einstellungen angesichts der drohenden Hinrichtung. Vor der Kamera versucht Sammy Felder auszudrücken, was diese Briefe ihm bedeuten und wie sein Leben in der Todeszelle verläuft.

VI071-4

Magnolia . - USA. - 181 Min., f., Spielfilm

24 Stunden in L.A. Neun Menschen. Neun Schicksale. Wie ein Spinnennetz sind alle miteinander verwoben. Und ein gewaltiger Sturm an Gefühlen bricht über sie herein. Wie bei Frank T.J. Mackay (Tom Cruise). Ist es Zufall, dass der Charismatische Sex-Prediger gerade heute, nach so vielen Jahren, seinen Vater (Jason Robards) wiedersieht? Seine verhasste Kindheit kommt wieder hoch, und dennoch wurde er genau wie sein Vater, der erfolgreiche TV-Produzent Earl Partridge, ein Star im Medienrummel. Und was ist mit der schönen, mondänen Linda (Julianne Moore), Earls Frau? Sie besitzt alles, was mit Geld zu kaufen ist, aber ist grenzenlos einsam. Erst dann, als Earl im Sterben liegt, findet sie heraus, was Liebe heisst. Als später in der Nacht der Regen auf den Magnolia Boulevard prasselt ... Regie: Paul Thomas Anderson. Mit: Philip Baker Hall, Jeremy Blackman, Tom Cruise ....

VI2068-1

Mama ist tot - Wie Kinder trauern . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 6

Im Film wird die Trauer und die Trauerarbeit von drei Familien gezeigt, die den Tod eines Elternteiles bewältigen müssen. Kinder und Erwachsene erzählen über ihre Gefühle und Schwierigkeiten und enthüllen implizit die Psychologie des Abschiednehmens: Tod und Trauer sind das eine, Schmerz, Wut und Schuldgefühle das andere.

VI509-1

Meine letzten Worte an Euch - Gedanken von Sterbenden . - Deutschland. - 29 Min., f., Dokumentarfilm

Der Tod ist das einzige Ereignis im Leben, mit dem wir sicher rechnen können. Trotzdem drängen wir ihn aus unserem Bewußtsein - bis wir eines Tages damit konfrontiert werden, daß nur noch eine begrenzte Zeit bleibt. Die Betroffenen wollen es nicht wahrhaben, reagieren zornig oder depressiv, bis sie sich schließlich in das Unvermeidliche fügen - vielleicht. Mit dieser letzten Phase befaßt sich dieser Film. Er übermittelt die letzten Worte und Gedanken sterbender Menschen: im Rückblick auf das gesamte Leben, in Erwartung dessen, was noch kommen mag.

VI883-1

Menschenwürdig sterben: Die Hospizbewegung in Speyer . - Deutschland. - 60 Min., f., Dokumentarfilm

Am 13. Oktober 1997 veranstaltete die Arbeitsgemeinschaft "60 plus" der Speyerer SPD im Alten Stadtsaal Speyer eine Live-Gesprächsrunde zum Thema "Menschenwürdig sterben - Die Hospizbewegung in Speyer". Fachkompetente Männer und Frauen aus Diakonie und Caritas informierten über den Ansatz der Hospizbewegung und deren Strukturen in Speyer, über die Ökumenische Arbeitsgemeinschaft Hospiz, die ambulante Hospizhilfe, das (stationäre) Hospiz im Wilhelminenstift der Evangelischen Diakonissenanstalt und die Einbeziehung ehrenamtlicher Helfer und Helferinnen in die Hospizarbeit. Kurze Filmsequenzen illustrieren und ergänzen die Gesprächsrunde.

VI389-1

Mississippi - Fluß der Hoffnung . - Deutschland. - 98 Min., f., Spielfilm, FSK: 6

Ein Sommer, der den 13jährigen Erik verändert: Dexter, den neuen 11jährigen und HIV-positiven Nachbarn, lehnt er zunächst genauso brutal ab wie alle anderen. Doch dann entwickelt sich eine tiefe Freundschaft, und er sucht auf unkonventionelle Weise Hilfe für Dexter. Der Mississippi wird dabei zum Fluß ihrer Hoffnung, denn dort, weit weg, wohnt ein Arzt, der ein Anti-Aids-Mittel gefunden haben soll. Eriks Erfahrungen mit Krankheit, Sterben und Tod eines Freundes, mit den Ängsten und der Trauer von Dexters Mutter sind versöhnlich inszeniert und damit spontan nachvollziehbar. Durch die Identifikation mit Erik bauen junge und ältere Zuschauer Berührungsängste gegenüber diesem Tabuthema und Sprechbarrieren ab.

VI963-1

Moskito: Tod . - BRD. - 42 Min., f., Magazinsendung

Eine Sendung aus dem Fernsehmagazin "Moskito" - Bei den Vorbereitungen für die Dreharbeiten zu diesem Film machten die Filmemacherinnen die Erfahrung, wie stark das Thema Tod in unserer Gesellschaft - insbesondere auch bei Jugendlichen - immer noch tabuisiert ist. Der Film zeigt unterschiedliche Formen im Umgang mit dem Tod auf. Wie gehen zum Beispiel andere Kulturen damit um? Ines aus Mexiko erzählt vom Totenfest in ihrem Land, das ausgelassen und mit viel Witz gefeiert wird. Sketche und Cartoons sowie Ausschnitte aus Videoclips zeigen, daß dem Thema nicht nur mit Traurigkeit begegnet werden muß.

VI181-3

Nana . - Deutschland. - 102 Min., f., Spielfilm, FSK: 6

Der Film schildert die letzten Monate der sechzehnjährigen Nana. Sie lebt mit ihrem Vater und einem kanadischen Au-pair-Mädchen, der sie sich schwesterlich verbunden fühlt, zusammen. Die Mutter ist vor einigen Jahren bei einem Unfall ums Leben gekommen. Gerade hat Nana sich zum ersten Mal verliebt: in Robbi. Beim Jahrmarktsbesuch hat sie vor allem Augen für ihn. Da geschieht etwas Seltsames: Sie bricht plötzlich zusammen, verliert für kurze Zeit das Bewußtsein. Die Diagnose im Krankenhaus deutet auf Takayasu, eine seltene Immunkrankheit, die zum baldigen Tod führen wird. Nanas Vater will das nicht wahrhaben und glaubt gegen die Krankheit kämpfen zu müssen. Zwischen Hoffnungslosigkeit, Optimismus gegen alle Wahrscheinlichkeiten auf ein Überleben und eher gelassenes Fügen in ihr Schicksal erlebt das Mädchen alle Emotionsstufen zu einem unabwendbaren Ende. Die wenigen Freundschaften, zu denen Robbi, aber auch ihr Vater zählt, können ihr vordergründig nicht helfen und schenken ihr doch - bei aller Hilflosigkeit der anderen - Geborgenheit.

VI427-1

Narben auf der Seele . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm

Die Dokumentation zeigt Menschen, die ein schweres Schicksal erlitten haben, das jeden treffen kann: Eine Mutter hat ihr Kind durch eine Krankheit verloren, ein Berufsjockey wurde durch einen Reitunfall querschnittsgelähmt und ein Polizist bei einem Einsatz verwundet. Die Betroffenen berichten von den Schwierigkeiten bei dem Versuch, mit ihren veränderten Lebensverhältnissen zurechtzukommen, neuen Mut zu schöpfen und ihrem Leben einen neuen Sinn abzugewinnen. Eine einfühlsame Dokumentation, die Hoffnung vermittelt.

VI856-1

Noch sechzehn Tage - Eine Sterbeklinik in London . - BRD. - 30 Min., sw., Dokumentarfilm

Wer in das St. Christopher Hospiz im Südosten von London eingeliefert wird, stirbt in 16 Tagen, so sagt die Statistik. Die 50 Patienten, die hier liegen, sind von den Ärzten als unheilbar krebskrank aufgegeben. In einem gewöhnlichen Krankenhaus würde man sie "abschieben". St. Christopher jedoch wurde ausschließlich für sterbende Menschen gebaut. Wer hier eingeliefert wird, erfährt die nötige Pflege durch Personal, das für ihn Zeit hat; Schmerzen werden durch sorgfältig dosierte Drogen gelindert, eine familienähnliche Atmosphäre hilft, Einsamkeit und Verzweiflung der letzten Tage zu überwinden. Ein Fernsehteam befragte drei Wochen lang Ärzte, Patienten und Besucher der Klinik und beobachtete das Leben und Sterben in diesem Haus.

VI201-3

Opas Engel . - Deutschland. - 7 Min., f., Trickfilm

Ein kleiner Junge besucht seinen schwerkranken Großvater im Krankenhaus. Über den Tod des Großvaters tröstet ihn die Nähe hinweg, die er immer zu ihm hatte und dass er soviel aus dessen Leben erzählt bekommen hat. Das Leben des Großvaters wird in einer großen Rückblende erzählt, wobei sich die beiden Figuren stark ähneln - ein Bild dafür, dass das Selbstbewusstsein und die Glaubenssicherheit des alten Menschen auf den Jungen übergegangen sind.

VI1127-1

Papierflieger . - Norwegen. - 15 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Ein Junge wird mit dem Tod seines besten Freundes aus dem Kindergarten konfrontiert. Seine Trauer zentriert sich um die Frage, wo der Freund geblieben ist. Die ihm von Erwachsenen angebotenen klassischen Hilfen kann der trauernde Jan nur teilweise nutzen. Durch Initiative, Beharrlichkeit und zielgerichtete Aktivität gelingt es einem Mann, die Trauer um den verlorenen Freund zum 'Fliegen' zu bringen.

VI1243-1

Die Rache ist mein . - Deutschland. - 45 Min., f., Dokumentarfilm

Ein Film über die Todesstrafe in den USA: Knapp 80 Prozent der amerikanischen Bevölkerung halten die Todesstrafe für sinnvoll. Warum dies so ist, welche Motive für ihre Popularität ausschlaggebend sind und welchen Stellenwert die archetypischen Prinzipien "Rache" und "Abschreckung" innerhalb der Diskussion über die Todesstrafe einnehmen, diesen Fragen geht der Film nach. Befürworter wie Gegner erläutern vor der Kamera ihre kontroversen Positionen, Bilder aus den Todestrakten und aus den Hinrichtungskammern versuchen, eine Ahnung des grauenvollen Szenarios einer Exekution zu vermitteln.

VI777-1

Reden können - weinen können . - BRD. - 30 Min., f., Dokumentarfilm

Sich ablenken und schnell vergessen, das scheint für viele Trauernde der einzige Weg zu sein, mit dem Verlust eines geliebten Menschen fertig zu werden. In einer Gesellschaft, in der Tod und Sterben verdrängt wird, bleibt auch kein Platz für Trauernde. Im Film werden drei unterschiedliche Initiativen aus dem Ruhrgebiet vorgestellt. Dort haben sich Menschen zusammengetan, die für sich einen Weg aus der Einsamkeit gefunden haben. Sie wollen sich der Trauer stellen und sie durchleben. Dies gelingt ihnen mit der Hilfe von anderen, die durch eigene Erfahrungen wissen, welch große Lücke der Tod eines Menschen hinterläßt.

VI037-2

Die rote Jacke . - Deutschland. - 20 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Die rote Jacke aus einer Kleidersammlung für Sarajevo führt einen Jungen, der im Krieg seine Eltern und sein Zuhause verliert, schließlich verwundet nach Deutschland und dort, zu dem Vater des Kindes, dem diese Jacke einmal gehört hat. Diese Geschichte ist märchenhaft, gleichwohl in allen Details realistische und plausibel erzählt. "Menschen brauchen Menschen" heißt in diesem Fall Anteil nehmen und sich berühren lassen von dem Schicksal eines Kindes, das durch Zufall den Kriegsgräulen in Bosnien entrinnen kann.

VI2040-1

Saatfrüchte sollen nicht vermahlen werden . - Deutschland. - 13 Min., f., Dokumentarfilm

Der Film dokumentiert die Entstehungsgeschichte der "Trauernden Eltern", Mahnmal auf dem Soldatenfriedhof von Vladslo, Belgien anhand der Tagebuchaufzeichnungen von Käthe Kollwitz.

VI2070-1

Schatten des Todes . - Deutschland. - 28 Min., f., Dokumentarfilm

Klinisch tot - so fühlt sich Klaus-Dieter Gress nach dem plötzlichen Krebstod seines erst 58jährigen Vaters, der völlig unerwarteten Fehlgeburt seines ersten Kindes und dem Selbstmord seiner 55jährigen Mutter. Alles war innerhalb eines einzigen Monats geschehen. Warum? Diese Frage wird der junge Gemeinde-Pfarrer nicht mehr los. Ist es ein sinnloses Schicksal? Gibt es einen unbarmherzigen Gott? Oder hätte er etwas ändern können? Seine lähmende Trauer stößt auf wenig Verständnis in seinem Umfeld. Ein Pfarrer hat Haltung zu bewahren. Dies alles macht einen Strich durch sein Bild von Gott und der Welt. Das Schweigen Gottes bringt ihn an den Rand der Verzweiflung. Suizidgefährdet und psychisch schwer verletzt, läßt er sich in eine psychiatrische Klinik einweisen. Langsam beginnt sein Weg aus dem Schatten des Todes zurück ins Leben.

VI1839-1

SchattenRISSE . - Deutschland. - 25 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 6

Jugendliche, die einen Bruder oder eine Schwester durch Tod verloren haben, finden sich in einer Selbsthilfegruppe zusammen. Alleingelassen mit ihrer Trauer in einer Gesellschaft, in der Tod nach wie vor tabuisiert ist, häufig aber auch allein vor gleichfalls, aber anders trauernden Eltern, helfen sie sich gegenseitig, ihre Probleme zu überwinden und andere Perspektiven zu entwickeln. Nur langsam heilen die Wunden, und dennoch zeigt sich, daß Trauer auch als ein dynamischer Prozeß betrachtet werden kann. Vor der Kamera berichten die Jugendlichen sehr offen von ihren Empfindungen und Erfahrungen.

VI658-1

Der schwarze Tod . - Deutschland. - 10 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Nahezu ein Drittel der Bevölkerung Europas wurde durch die Pest in den vier Jahren von 1347 bis 1351 ausgelöscht. Der Film untersucht Ursachen für die Entstehung und Ausbreitung der Pest und schildert Hilflosigkeit und Panik der Menschen, die zu vergeblichen Fluchtversuchen und religiösen Exzessen führten. Der Zusammenbruch der Bevölkerungsstruktur trägt zur Auflösung des mittelalterlichen Feudalsystems bei.

VI1500-1

Späte Liebe - Old love . - Deutschland. - 20 Min., f., Kurzspielfilm

"Späte Liebe" erzählt von dem Pensionär Harry Bendiner, der vermögend, aber einsam in einem Appartementhaus in Miami Beach lebt, und seiner neuen Nachbarin Ethel, einer agilen Mittfünfzigerin. Die beiden verlieben sich beim ersten Kennenlernen ineinander, und ihre Begegnung ist wie ein Wunder, das sie aus der Einsamkeit des Altwerdens hinauszuführen scheint. Als Harry am späten Nachmittag in seine Wohnung zurückkehrt, hat sich sein ganzes Leben verändert. Sie kennen sich Stunden, und ihm scheinen es Jahre zu sein, so vertraut sind sie miteinander. Nachts wird er von Lärm auf dem Korridor geweckt. Es klingelt und eine Hausbewohnerin übergibt ihm einen Abschiedsbrief von Ethel, die sich aus dem Fenster zu Tode gestürzt hat. Sie müsse dahin, wo ihr Mann ist, und er, Harry, möge ein Kaddish für sie sprechen. Harry schaut über das nächtliche Meer und denkt über sein Leben nach. Er erinnert sich an Ethels Erzählungen über ihre Tochter Sylvia, die in British-Columbia lebt. Eine abenteuerliche Idee kommt ihm: Soll er dort hinfliegen, die junge Frau suchen, sie trösten, ihr ein Vater sein und vielleicht mit ihr gemeinsam darüber nachdenken, warum der Mensch geboren wird und warum er sterben muß?

VI1827-1

Die Sprache der Vögel . - Deutschland. - 59 Min., f., Spielfilm, FSK: 6

Der Film erzählt, wie der 5jährige Thomas den Tod seines Großvaters erlebt, und wie er versucht, sich dem Phänomen Tod zu nähern. Mit den Auskünften der Erwachsenen kann er nichts anfangen, denn sie halten seinen Nachforschungen, aber auch seinen Erfahrungen nicht stand. So versucht Thomas, sich allein Opas Tod zu erklären, und er kommt zu einer ganz eigenen Lösung. Ihm helfen dabei die Erinnerungen an die vielen gemeinsamen Erlebnisse. Opa hatte immer Zeit für Thomas, auch immer Geduld mit ihm und nahm ihn stets ernst. Opa war voller Ideen, erzählte viele Geschichten und hatte ein besonders enges Verhältnis zur Natur. Besonders liebte er die Vögel. Er und Thomas hatten sich vorgenommen, einmal die Sprache der Vögel zu verstehen. Und Opa hatte gesagt: "In meinem nächsten Leben möcht' ich ein Vogel sein". Als Oma nun vor der Beisetzung erzählt, in der Urne sei "Opa drin", kann Thomas das nicht glauben.

VI309-1

Spuren des Lebens, Heilung im Angesicht des Todes? - Hospizgottesdienst am 2. Sonntag nach Trinitatis, 9. Juni 2002, 9.30 Uhr in der Kapelle des Mutterhauses . - Deutschland. - 45 Min., f., Dokumentarfilm 
Das Thema der Gottesdienstreihe "Spuren des Lebens", das die Pfarrerin und Sendebeauftragte beim ZDF, Charlotte Magin, erarbeitet hatte, forderte geradezu heraus, sich auch dem Gedanken an das Sterben als einem Teil des Lebens in einem Gottesdienst zu nähern. Sieben Menschen bietet das kleine Hospiz im Wilhelminenstift der Diakonissenanstalt Platz. Sie finden hier eine Insel der Ruhe, einen Ort der Geborgenheit. Vielfach werde bereits die Begleitung von den Sterbenden als ein Stück Heilung verstanden, weil sie an der Schwelle des Todes noch einmal eine Möglichkeit erhalten, mit sich und ihrem Leben in Frieden abschließen können. Pfarrerin Birgit Rummer hatte den Gottesdienst mit haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern, mit Angehörigen und mit Trauernden vorbereitet. Ruth Zimbelmann leitete den Chor der Diakonissenanstalt, musikalische Akzente setzten Angelica Jacob (Harfe) und Diethelm Kaufmann (Orgel).

VI1862-1

Sterben auf Wunsch - Erfahrungen in Holland . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm

Drei Menschen auf dem Sterbebett: Unsicherheit und Angst - wie wird das Ende sein? Alle verbringen ihre letzten Tage auf der Krebsstation eines der modernsten Krankenhäuser in Holland, wo über alles, was den Tod betrifft, offen geredet wird. Die Niederlande sind seit kurzem das erste Land weltweit, in dem Ärzte unter bestimmten Bedingungen das Leben unheilbar Kranker straffrei beenden oder Hilfe zur Selbsttötung leisten dürfen. Diese Gesetzesverabschiedung ist das Ergebnis einer 25 Jahre langen juristischen und gesellschaftlichen Diskussion. Der Film begleitet Henk Landa, Ewa Zalewska und Wilma Pestmann sensibel und zurückhaltend auf ihren letzten Lebenstagen.

VI1924-1

Sterben verboten?: 1. Zwischen Leben und Tod / 2. Leben wider Willen . - Deutschland. - 2 x ca. 30 Min., f., Dokumentarfilm

Teil 1: Zwischen Leben und Tod - Film von Brigitte Weismann. Die Dokumentation "Zwischen Leben und Tod" erzählt von der Not unheilbar Kranker und ihrer Angehörigen. Haben sie ein Recht darauf, schmerzfrei und in Würde zu sterben, wenn das Leben für sie selbst unerträglich wird? Sollen, dürfen sie den Arzt um den Abbruch der Behandlung bitten und was macht dann der Mediziner? Kommt er nicht in einen unlösbaren Konflikt mit der Justiz und seinem Gewissen? Kann man Schwerstkranken den Tod verweigern? Und muss um das Leben eines viel zu früh geborenen Babys mit allen medizinischen Mitteln gekämpft werden, obwohl die Gefahr groß ist, dass es für immer schwerst behindert sein wird? Uta Claus schildert die Situation alter Menschen, deren Leben von künstlichen Mitteln und medizinischer Technik abhängt. Oft ist es ein Zustand der auch für die Angehörigen zu einer großen Belastung wird. Teil 2: Leben wider Willen - Film von Uta Claus. Die Dokumentation schildert die Situation alter Menschen, deren Leben von künstlichen Mitteln und medizinischer Technik abhängt. Oft ist es ein "Leben wider Willen", ein Zustand, der auch für die Angehörigen zu einer großen psychischen Belastung wird. Der Film informiert über die rechtlichen Grundlagen für den Einsatz lebensverlängernder Maßnahmen, klärt über die Möglichkeit auf, mit Hilfe von Patientenverfügungen und Vollmachten für sich selber vorzusorgen, und zeigt, dass es durch eine neue Entscheidung des Bundesgerichtshofs noch schwerer geworden ist, das Selbstbestimmungsrecht des Patienten durchzusetzen. Wann darf ein Leben zu Ende gehen, wann dürfen alte Menschen sterben? Immer mehr Menschen stellen sich diese Frage früher oder später. Eine Frage, die mit den Fortschritten der Medizin immer dringlicher wird. Und eine Frage, die gerade durch eine neue Entscheidung des Bundesgerichtshofs eine besondere Brisanz erhalten hat.

VI2104-1

Tod auf Verlangen . - Niederlande. - 57 Min., f., Dokumentarfilm +  2 Begleithefte

Seit dem Frühjahr 1994 gelten in den Niederlanden neue gesetzliche Bestimmungen, die unter strengen Bedingungen Sterbehilfe erlauben. Ärzte, die Sterbehilfe leisten, haben eine Kontrolliste von 28 Punkten zu befolgen, und es muß jeweils ein anderer Arzt beratend hinzugezogen werden. Schließlich ist Voraussetzung, daß Patienten, die Euthanasie verlangen, unheilbar krank sind, unter großen Schmerzen leiden und bei klarem Bewußtsein wiederholt um ihren Tod gebeten haben. Der Filmemacher Maarten Nederhorst hat den Kampf des unheilbar kranken Cees de Joode um ein Sterben in Würde dokumentiert. Cees de Joode, der von einer tödlichen Muskelschwund-Krankheit befallen ist, führt bis zum Schluß auf seinem Computer ein Tagebuch, in dem er festgehalten hat, daß die Möglichkeit der Sterbehilfe ihm über Monate ein tröstlicher Gedanke gewesen sei. Der Zuschauer wird niemals zum Voyeur, sondern ist gleichsam stiller und somit auch betroffener Gast bei Menschen, die die schwerste Entscheidung ihres Lebens getroffen haben.

VI1320-1

Tod im Labor - Warum Tierversuche sinnlos sind . - Deutschland. - 20 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Tierversuche geschehen noch immer im Verborgenen. Viele Menschen wissen nicht, was sich hinter den verschlossenen Labortüren ereignet, wie Tiere zum vorgeblichen "Wohl" des Menschen gequält und getötet werden. Der Film wirft einen Blick hinter die Mauern des Schweigens und geht der Frage nach dem vermeintlichen Sinn von Tierversuchen nach. Was geschieht mit den Tieren im Versuch? Sind Tierversuche gute Wissenschaft? Warum werden Tierversuche gemacht? Geht es auch ohne Tierversuche?

VI2088-1

Der Tod ist bunt . - Deutschland. - 34 Min., f., Dokumentarfilme

Fünf verschiedene Ansichten von Jugendlichen zum Thema Sterben und Tod, die im Rahmen eines Medienprojekts des Jugendamts Wuppertal entstanden sind: 1.Der Tod ist bunt (5 Min.): Jugendliche nehmen zum Selbstmord eines Mitschülers Stellung - 2. Sterben am Döps (3 Min.): Eine Drogenabhängige schildert den Drogentod ihres Freundes - 3. Ich habe viele Tote gesehen (5 Min.): Kinder und Jugendliche aus Bosnien erzählen, wie sie den Krieg in Bosnien erlebt haben. - 4. Tod im Krankenhaus (2 Min.): Ein kurzer Beitrag darüber, wie anonym der Tod im Krankenhaus ist. - 5. Ich will ins Herz (20 Min.): Die aidskranke Cori schildert ihr Leben mit Aids und ihre Ansicht zu Tod und Sterben.

VI659-1

Der Tod ist ein wunderbares Erlebnis - Franz Alt im Gespräch mit Elisabeth Kübler-Ross . - Deutschland. - 45 Min., f., Dokumentarfilm

Diese Sonderausgabe aus Franz Alts TV-Reihe "Querdenker" widmet sich ausschließlich der Sterbeforscherin Elisabeth Kübler-Ross. 1997 hatte der "Spiegel" einen Artikel und ein Interview mit Kübler-Ross veröffentlicht, das viele LeserInnen ihrer Bücher überraschte und zum Teil auch enttäuschte. Der "Spiegel" schrieb so, als würde die Sterbeforscherin, nach mehreren Schlaganfällen selbst dem Tode nahe, ihre eigenen Sterbethesen widerrufen. Sie hatte immer betont: "Es gibt keinen Tod. Das Sterben ist nur ein Übergang." Dazu sagt Elisabeth Kübler-Ross jetzt im Gespräch mit Franz Alt: "Die Leute im Spiegel - das sind Superidioten. Die haben etwa das Gegenteil von dem geschrieben, was ich ihnen sagte. Auch das angebliche Interview mit mir habe ich nie autorisiert." Selbstverständlich stehe sie zu ihren Thesen - mehr als je zuvor sei sie heute davon überzeugt, daß "der Tod ein wunderbares Erlebnis ist. Ich freue mich darauf."

VI1347-1

Tod nach der Disco - Gegen den Wahnsinn auf deutschen Straßen . - Deutschland. - 29 Min., f., Dokumentarfilm

In ländlichen Landstrichen sieht man immer öfter Kreuze am Straßenrand, die eine neue Form des Trauerns bezeugen - die um junge Autounfall-Opfer. Allein in Mecklenburg-Vorpommern sind im vergangenen Jahr über 100 Jugendliche so ums Leben gekommen. Der Film geht dem Phänomen nach, was Samstagnacht mit viel PS und nicht wenigen Prozenten auf deutschen Straßen passiert: von Treffs an Tankstellen gegen 23 Uhr, bis hin zu Fahrten nach dem Discobesuch in den frühen Morgenstunden, die manchmal anmuten wie Selbstmordversuche. Wo ist die Frage nach der Verantwortung für das eigene Leben? Der gehen die "Projekttage zur ethischen Orientierung" (kurz TEO) nach, einem Projekt der evangelischen Kirche, dem Bildungsministerium und Lehrern. In Workcamps sollen die inneren Reifungsprozesse von jungen Menschen unterstützt werden. Es geht darum, Werte für das eigene Leben zu finden, aber auch um die Auseinandersetzung mit dem Tabuthema Tod - ein Angebot für Jugendliche, denen zu Hause, im Alltag, im Beruf die Gesprächspartner fehlen.

VI1819-1

Tod und Trauer - mitten im Leben (Information & Meditation) . Gisela und Udo Kilimann. - Deutschland. - 15 Min., f., Dokumentarfilm

VI1874-1

Das Totenreich - Alltag im alten Ägypten . - Deutschland. - 16 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Der Glaube an das Weiterleben nach dem Tode, Totenkult und der Bau riesiger Grabanlagen spielten eine zentrale Rolle für die Menschen im alten Ägypten. Der Film erzählt anschaulich und lebendig von Mumien, Totengerichten, Pyramiden und der Entdeckung des Grabes von Tutanchamun.

VI1691-1

Der Totentempel von Treptow - Beobachtungen in Berlins neuem Hightech-Krematorium . - Deutschland. - 45 Min., f., Dokumentarfilm

Ungewohnte Bilder vom Ende eines Menschen zeigt dieser Film und reflektiert dabei unseren Umgang mit Tod und Abschiednehmen. In Berlin-Treptow gibt es ein neues "Hightech-Krematorium". Alex Schultes, Gestalter des neuen Regierungsviertels im Berliner Spreebogen und Architekt des Bundeskanzleramts, hat es entworfen. Die Architekten-Szene lobt den grandiosen Bau, dessen Mittelpunkt eine monumentale "Kondolenzhalle" für tausend Menschen bildet. Die Trauergäste hingegen, die diese und die angrenzenden Feierhallen nutzen sollen, sind über die kühle Gestaltung eher entsetzt. Mit den hoch-technischen Vorgängen im Totentempel hat selbst der Architekt seine Probleme. Kein Trauergast ahnt, daß sich direkt unter der Kondolenzhalle ein Leichenlager für mehr als sechshundert Tote befindet. Sie werden in ihren Särgen von blinkenden Robotern in Hochregale einsortiert und vor die Öfen geschoben. Die Rauchgas-Rückstände werden als Giftmüll entsorgt, die Abwärme fließt in die Gebäudeheizung. Oben können die Trauernden die ihnen passend erscheinende Musik zur Zeremonie auswählen.

VI1741-1

Die Totenwäscherin . - Deutschland. - 30 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

"Niemals ist ein Mensch hilfloser und ausgelieferter als ein Toter", sagt Anita M., die als Berufsbezeichnung "Bestattungsfrau" angibt. Sie begreift ihre Arbeit als etwas sehr Wichtiges, als einen Kontakt mit dem Leben. Das unterscheidet sie von den meisten ihrer Kollegen in einem männlich dominierten Wirtschaftszweig, in dem jährlich Milliarden umgesetzt werden. Das Geschäft mit dem Tod läuft gut. Gezahlt wird v.a. für eine schnelle und problemlose Entsorgung der Toten. Frau M. sieht das ganz anders: Ihr geht es um die Angehörigen, denen sie in den Tagen des Abschieds Halt und Stütze sein möchte, und es geht ihr um die Wegbegleitung des verstorbenen Menschen.

VI1745-1

Ulis letzter Sommer . - BRD. - 45 Min., f., Dokumentarfilm

Uli hat Aids. Ostern 1989 bei Drehbeginn ist er 39 Jahre alt. Sein Ziel ist es, den 15. September, seinen 40. Geburtstag zu erleben. Seine schönste Erinnerung ist die Arbeit als Kostümschneider in einem Travestietheater. Angesteckt hat er sich bei einem jungen Mann, dessen Krankheit er erst kannte, als es zu spät war. Ulis Freunde meiden ihn, lassen ihn spüren, daß er in ihrer Welt nicht mehr erwünscht ist. Sein Gesundheitszustand wird von Tag zu Tag schlechter, doch er zeigt einen bewundernswerten Lebenswillen. Eine Freundin pflegt und begleitet ihn während der letzten Lebensmonate.

VI020-2

Unfall auf Asphalt . - Deutschland. - 54 Min., f., Dokumentarfilm +  Begleitheft

Die unzähligen Verkehrsunfälle, die täglich auf unseren Straßen passieren, sind nicht nur tragische Ereignisse, die für die Betroffenen oft schwerwiegende Folgen haben. Es gibt auch viele Personen, zu deren Beruf es gehört, sich mit Verkehrsunfällen und ihren Opfern zu befassen. Sie versorgen die verunglückten Menschen und müssen die Unfälle selbst nach technischen, juristischen und psychologischen Kriterien beurteilen und aufarbeiten. Der Film zeigt diese Frauen und Männer bei ihrer Arbeit: Unfallärzte, Rechtsmediziner, Polizeibeamte, Feuerwehrleute, Unfallsachverständige, Juristen, Notfallseelsorger, Unfallforscher. Er vermittelt zugleich an alle jetzigen und zukünftigen Verkehrsteilnehmer die eindringliche Botschaft, daß Unfälle meist die schlimme Folge von Leichtsinn und Fehlverhalten im Straßenverkehr sind.

VI1746-1

Vater und Tochter - "Father and daughter" . - Niederlande/Großbritannien. - 9 Min., f., Trickfilm +  Begleitheft

Ein kleines Mädchen verabschiedet sich von seinem Vater, der mit einem Boot auf das Meer hinaus rudert und nicht wiederkehrt. Ihr ganzes Leben hindurch kommt die Frau immer wieder an die Stelle zurück, wo sie als Kind von ihm Abschied genommen hat, und hält Ausschau. Aber erst im Tod begegnet sie ihm wieder: Alt geworden, geht sie ins Meer hinein, findet das Wrack des Bootes und wird schließlich von ihrem Vater freudig empfangen und in die Arme geschlossen.

VI1769-1

Videothek Ethik - Religion: 3. Quest, K.O., Kill me later, Die Reise . - Deutschland/Schweiz/Jugoslawien/USA. - 39 Min., f./sw., Kurzspielfilme/Trickfilme +  Textheft

Diese Videokassette bietet zwei Kurzspielfilme und zwei Zeichentrickfilme. Darin geht es buchstäblich um Leben und Tod und insofern weniger um ethische Probleme, denn um zentrale Fragen menschlicher Existenz, um Religion. 

VI780-1

Warum gerade ich? . - Kanada. - 11 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Ein Mann erfährt von seinem Arzt, daß er nur noch fünf Minuten zu leben hat. Seine Reaktionen sind Erschrecken, Protest, dann aber Annahme des Schicksals, Erkennen der Versäumnisse im bisherigen Leben und ein bewußtes Besinnen auf die noch verbliebene kleine Chance.

VI1210-1

Was kommt nach dem Tod? . - Deutschland. - 24 Min., f., Dokumentarfilm

Ein Grunddatum für uns Menschen ist der Tod. Dennoch versuchen wir zu verdrängen, zu überspielen. Der Film stellt im ersten Teil Bilder von Tod und Sterben im Alltag unserer Welt vor. Sie berühren die Erlebnis- und Vorstellungswelt des Betrachters. Sie bereiten ein Gespräch über Gefühle, Erfahrungen und Ängste mit möglichen Zielgruppen vor. Im zweiten Teil werden ausschließlich Meinungsäußerungen von Einzelpersonen zusammengestellt. Sie äußern sich zu ihrem Tod und zu ihren Hoffnungen, was danach kommen könnte. Die Auswahl trägt einer breiten pluralistischen Meinungsvielfalt Rechnung. Diese Meinungsvielfalt eröffnet weite Möglichkeiten, im Gespräch über den Film die persönliche, vom eigenen christlichen Glauben getragene Auffassung einzubringen und zu besprechen.

VI383-1

Wenn Ärzte Fehler machen - Vertuschen, Verleugnen, Vergeben . - Deutschland. - 29 Min., f., Dokumentarfilm

Cornelia lebt nicht mehr. Im Alter von sieben Jahren ist sie gestorben. Cornelia war nicht schwer krank. Die Mandeln mußten raus. Routine in einem Krankenhaus. Doch es kam zu Komplikationen. Den zweiten Blutsturz hat das Mädchen nicht überlebt. Jetzt kümmert sich der Staatsanwalt um den Fall. Für die Eltern war der plötzliche Tod ihres Kindes ein Schock. Sie werden hin- und hergerissen zwischen Gefühlen der Trauer und der Wut. Irren ist menschlich, Fehler machen auch. Aber besonders folgenreich sind Fehler, die Ärzten in Diagnose und Therapie unterlaufen, sie führen bei Patienten oft zu lebenslangen Schmerzen, Behinderungen oder gar zum Tod. Dieser Film berichtet vom Leidensweg geschädigter Patienten, vom Verhalten der verantwortlichen Ärzte, von Schuld und Vergebung.

VI1106-1

Wenn das Leben geht . - Deutschland. - 10 Min., f., Trickfilm +  Begleitheft

Was passiert, wenn ein Mensch oder ein geliebtes Haustier stirbt? Kinder berichten über ihre Vorstellungen von Tod und Sterben. Es entsteht ein einfühlsamer Trickfilm, der die Hoffnungen und Erwartungen der Kinder in sehr reduzierte, aber um so ausdrucksstärkere Bilder umsetzt. Ein Film, der einmal auf ganz andere Weise einen hervorragenden Einstieg zum Diskutieren und Nachdenken über den Tod bieten kann.

VI1391-1

Die Wette . - Norwegen. - 5 Min., f., Kurzspielfilm +  Begleitheft

Zwei kleine Jungen auf einer Brücke wetten um ein Geldstück, was für ein Auto als nächstes kommen wird - ein Volvo oder eher ein Daimler? Dann nähert sich wieder ein Fahrzeug. Es ist ein Leichenwagen. Sie beobachten einen gleichaltrigen Jungen, dessen Mutter hier offensichtlich beerdigt wird und spüren die Trauer. Das Spiel hat angesichts dessen seinen Reiz verloren, und es ist auch nicht mehr wichtig, wer gewonnen hätte.

VI1444-1

When the day breaks . - Kanada. - 10 Min., f., Trickfilm +  Begleitheft

Herr Hahn und Frau Schwein bei ihren täglichen Ritualen: Sie verlassen ihre Wohnungen zum Einkaufen und stoßen an der Einkaufstür eines Ladens zusammen. Kurz darauf wird Frau Schwein Zeugin, wie Herr Hahn von einem Auto überfahren wird. Ist sie an dem Unfall mitschuldig? Sie kehrt eiligst in ihre Wohnung zurück, läßt die Jalousien herunter und versucht, abgeschottet von der Außenwelt, zur Ruhe zu kommen. Aber es bleiben Verbindungen nach draußen, symbolisiert durch die Wasserleitung, die Stromkabel, das Telefon ... Schließlich holen diese Kontakte nach draußen sie wieder in den Alltag zurück, und die schweren Fragen fallen von ihr ab.

VI1639-1

Wie möchte ich sterben? . - Deutschland. - ca. 33 Min., f., Dokumentarfilm, FSK: 12

Viele Menschen wünschen sich einen selbstbestimmten Tod. Sie haben Angst, ihre letzten Monate ohne Bewußtsein an Schläuchen und Apparaten verbringen zu müssen und unterschreiben deshalb Patientenverfügungen. Auch die großen Kirchen haben solche Verfügungen formuliert und akzeptieren damit den Verzicht Todkranker und Sterbender auf die High-Tech-Medizin. Trotzdem ist es oft eine Illusion, wenn Menschen denken, mit dieser Unterschrift sei ein würdevoller Tod garantiert. Die Ablehnung einer Magensonde beispielsweise kann bedeuten, dass der Sterbende sehr viel mehr Zuwendung und Pflege braucht. Solche Leistungen sind in Pflegeheimen wegen chronischen Personalmangels nicht gewährleistet. Nicht passive Sterbehilfe, sondern nur eine qualifizierte Versorgung sichern aber ein menschenwürdiges Lebensende. In den Niederlanden, wo Euthanasie seit kurzem unter bestimmten Bedingungen erlaubt ist, wird jeder Vierte, der durch aktive Sterbehilfe umkommt, gar nicht gefragt. Man unterstellt Schwerstbehinderten, Depressiven und Altersdementen, in ihrer ausweglosen Situation nicht mehr leben zu wollen. Für diese Patientengruppen stehen immer weniger Finanzmittel zur Verfügung. Anhand eindringlicher Beispiele sowie durch Gepräche mit Ärzten, Altenpflegern und Ethikern zeigt der Film die Gratwanderung zwischen selbst- und fremdbestimmtem Sterben.

VI1754-1

Woanders scheint nachts die Sonne . - Deutschland. - 88 Min., f., Spielfilm

Der Film erzählt in einer Mischung aus Komödie und Tragödie die Geschichte einer alleinerziehenden, beruflich erfolgreichen jungen Frau. Sie wird aus ihren Lebensplanungen gerissen, als sie erfährt, HIV-positiv zu sein. Sie muß sich nun mit ihrem Tod auseinandersetzen. Wie schwierig das Planen über den Tod hinaus ist, zeigt besonders krass die Suche nach einem Betreuer für ihre Tochter. Gerade die Reaktionen der "Normalbürger" lassen sich als Fehlverhalten diagnostizieren, während sich menschliche Züge am ehesten bei den Außenseitern finden.

VI938-1

Das Wunderwerk Mensch: 7. Im Angesicht des Todes . - . - 42 Min., f., Dokumentarfilm

Der Tod ist Teil des Lebens, aber eigentlich wollen wir mit diesem Teil nichts zu tun haben. Er ist sicher eines der großen Themen, die unsere Gesellschaft tabuisiert und verdrängt. Unwiderruflich ist der Tod aber das Ende des Lebenszyklus eines jeden von uns. Der Film setzt sich offen mit diesem Thema auseinander. Er zeigt nicht nur den biologischen Prozeß des Sterbens, sondern erzählt auch die Geschichte eines Menschen, der sich der Unvermeidbarkeit des Todes stellt und bewußt Abschied vom Leben nimmt.

VI1252-1

Das Zimmer meines Sohnes . - Italien/Frankreich. - 96 Min., f., Spielfilm

Der Film beschreibt tagebuchartig den unerwarteten Einbruch des Todes in die geordnete Kleinfamilie und den beruflichen Alltag eines Psychoanalytikers. Sein Sohn stirbt durch einen Tauchunfall. Der Schmerz isoliert die Familienmitglieder, keiner kann dem anderen helfen. Die Ehe droht zu zerbrechen. Der Vater hat Schuldgefühle. Die Wende bringt ein Brief einer unbekannten Freundin des Sohnes.

VI2101-1
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